
530 Puppen aus aller Welt

Steckenpferd, aber auch Papierspielzeug wie Ankleidepuppen, ein Klebebilderbuch, eine
Bildergalerie und Papiersoldaten. Auch die fast ausgestorbene Zinnfigur fehlt nicht, und
das Blechspielzeug aus der Frühzeit des Fahrrads und Autos ist schon museumsreif ge
worden. J. R., die Gattin des Münchner Kunsthistorikers, hat sich die Aufgabe nicht
leicht gemacht, einen Text zu schreiben, der die Mitte hält zwischen kulturhistorischer Dar
stellung und anschaulicher Beschreibung; sie zitiert im Zusammenhang mit dem päd
agogischen Worte von Rousseau und Fröbel im Gedenken des spielenden Kindes selber
herrliche Stellen aus den Jugenderinnerungen von Goethe, Kügelgen, Rosegger,
Carossa, Brentano und E. T. A. Hoffmann — solche Auszüge allein würden ein schönes
Buch über das spielende Kind füllen —; sie erwähnt interessante zeitgenössische Schil
derungen des Gebietes der Puppen und Puppenhäuser, die drückenden sozialen Verhält
nisse der Heimindustrien in den holzreichen Gegenden, die die halbe Welt seit dem Mittel-
alter mit billigen, aber durchaus kindlichen und liebenswerten Erzeugnissen belieferten,
und das traurige Ende dieses Spielzeugs, durch Konkurrenzunternehmen und Industrie
produkte verursacht. Auch das Kinderbilderbuch wird andeutungsweise gezeigt, in dem
so oft die Kinderstube dargestellt ist, und als Schönstes ein Klebebilderbuch von 1734,
eine Dilettantenarbeit von außerordentlicher Sorgfalt und Kostbarkeit, das die ganze
häusliche Welt jener Zeit illustriert, etwa wie im Puppenhaus; auch dies Buch allein mit
seinen mehr als 30 Seiten (im Besitz des Bayerischen National-Museums, München) würde
eine eigene Publikation rechtfertigen, z. B. im Rahmen dieser Bruckmann-Bändchen. Die
Autorin hat sich ferner die Mühe gemacht, dem Publikum durch Quellenangaben ein
weiteres Studium zu erleichtern: „aus der Literatur, Wirtschaftsgeschichtliches, Kataloge,
aus der Dichtung und Pädagogisches“, wobei sie natürlich im Rahmen des Allgemein-
Verständlichen und des Erreichbaren bleiben muß. Der Text ist also unbedingt lesens
wert! —

Man möchte den Verlag bitten, ein großangelegtes Werk über Spielzeug, von den
frühesten Funden angefangen bis zur Gegenwart, und in einem weiteren Band das außer
europäische Spielzeug zu publizieren, welches letztere noch nie unternommen worden ist,
und somit einem sehnlichen Wunsch von Liebhabern und Fachleuten entgegenzukommen.
Die Ausstattung, vom Einband angefangen, kann als sehr gelungen bezeichnet werden,
wenn auch das Farbendruck-Verfahren in Anbetracht des billigen Preises zu wünschen
übrig läßt. Wir erwarten mit Freuden die Fortsetzung dieser Reihe von liebenswerten
Büchlein, die noch manche Überraschung verheißt.
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Ein weiterer Band der kleinen Bilderbücher des Bruckmann-Verlages führt uns in die
weite Welt der Puppen. Auch diesem Büchlein sei der denkbar größte Erfolg beschießen,
zumal das reich illustrierte zweibändige Quellenwerk von Max von Boehn : Puppen und
Puppenspiele (Bruckmann, München, 1929) längst vergriffen und durch nichts derartiges
ersetzt worden ist. Die Autorin hat sich vor drei Jahren in i h rem Buch Tageslauf im Puppen
haus, Prestel-Verlag, München (s. Bespr. in DJbfVk 4, 1958, S. 254) als große Kennerin
auf dem Gebiet der Puppen und Puppenhäuser ausgewiesen; in ihrer Tätigkeit am Ger
manischen National-Museum in Nürnberg ist sie im Laufe der Zeit mit den herrlichen
dortigen Beständen vertraut geworden, die leider zur Zeit noch ihrer definitiven Auf
stellung harren, und sie hat sich mit der Kulturgeschichte der auf die Renaissance folgenden
Jahrhunderte, mit Wohnen und Kleidung, Erziehung und Belehrung des Kindes auf d aS
Gründlichste beschäftigt. So muß es ihr scheinbar leicht gefallen sein, aus ihrem reichen


